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Terhnifche Anivendungen der Elekteochemie,

Erfter Abfohnitt.

Allgemeines, Wallerzerfekung.

Stromdicte.

In den meiften Fällen wird das Ergebnis einer Eleftrolyfe
durch ftörende Nebenerfcheinungen, 3.8. Konzentrationgänderungen
an den Elektroden, chemijche Reaktionen der abgeichiedenen Stoffe
untereinander und mit der Löfung, erheblich beeinflußt. Se größer
die Strommenge ift, die auf die Blächeneinheit der Efeftrode
fommt, um fo rafcher wird die Löfung in der Nähe der Elektrode
an den abzufcheidenden onen verarmen, fo daß dann fremde
Sonen entladen werden; andererfeits wird aber auch) große Strom:
dichte den Einfluß chemifcher Nebenreattionen zurückdrängen fünnen.
Esift daher vielfach wichtig, nicht nur Spannung und Stromftärfe
zu mefjen, fondern auch die Stromdichte genau zu beachten.

Wir wollen im folgenden die Stromdichte ftets in Ampere
auf den Duadratdezimeter Eleftrodenflähe angeben.

Sdalfungsweifen.

Da die Badipannung einer Efeftrofyfierzelle nur wenige Volt
beträgt, jo ift au) nur eine geringe Spannung für die Strom:
quelle erforderlich. Um eine Anzahl parallel geichalteter Zellen
zu betreiben, ift alfo eine Dıyrnamomafchine nötig, die Ströme von
Heiner Bolt, aber großer Amperezahl Liefert. Diefe Anordnung
hat aber, jo einfach fie fcheint, ihre Mängel. Da wegen der
Ihädlihen Dämpfe, die oft bei der Efeftrolyfe entftehen, die
Majchine nicht im Eleftrolyfierraum aufgejtellt twerden darf, fo
find für die Zufuhr der ftarfen niedrig geipannten Ströme längere
Leitungen von fehr großem Duerfchnitt zu legen, die jehr koft-
fpielig find. Um die einzelnen parallel gejchalteten Bäder gleich-

ANUG 234: Arndt, Elektvochemie. 3



 

34 Erfter Abjchnitt. Allgemeines. Wafjerzerjeßung.

mäßig mit Strom zu belaften, ift vor jedes Bad ein regelbarer
Borihaltwiderftand zu fegen, durch den Unterjchiede in der Strom-

verteilung ausgeglichen werden können.
Man pflegt daher meift eine Neihe von Bädern hinterein-

ander zu falten, fan num höher geipannte Ströme verwenden,
für die dünnere Leitungen genügen, und ift, wenn nicht etiva Neben:
ihlüffe wegen mangelhafter Zfolierung auftreten, auch ohne
NReguliermiderftände jicher, daß jedes Bad denfelben Strom erhält.

Bedeutende Erfparnis an Raum und an den Verbindungs-
ftüden zwifchen den Zellen erzielt man, wenn man bon ben auf
©. 32 beiprodhenen Mittelleitern Gebrauch; macht. Bei diejer
Schaltungsweije werden alle Eleftrodenplatten parallel zu eins»
ander in die Nuten eines gemeinfamen Rahmens aus nicht:
feitendem Material eingejeßt; die erfte und die legte Platte wird
mit den Bolen der Stromquelle verbunden. Alle übrigen Platten

wirfen doppelpolig als Mittelleiter; jeder durch zwei benachbarte

Platten und den zwijchen diefen liegenden Rahmenteil begrenzte

ichmale Raum ftellt eine Einzelzelle dar.

Diefe ganze Anordnung ift jehr handlich, hat aber freilich den

Nachteil, daß erheblihe Stromverlufte auftreten können, wenn

die einzelnen Abteile nicht tadellos voneinander ifoliert find, und

daß der Erjaß verbrauchter Eleftroden umftändlicher ift. Deshalb

zieht man vielfach vor, jeder Zelle ihr eigenes Gefäß zu geben.

Ein Beifpiel der bejchriebenen Schaltung bietet der im folgen:

den zu befchreibende Apparat zur technijchen Waflerzerfegung.

Wafferzerfehung.

Die elektrolytiihe Zerlegung des Waflers in Waflerjtoff und

Sauerftoff wird in großem Maßjtabe zur Gewinnung biejer

beiden Gafe benußt. Unter den zahlreihen hierfür erfundenen

Apparaten ift der von D. Schmidt bejonders einfach gebaut.

Als Glektroden dienen eijerne Platten; damit fi der an ber

Kathode entwidelte Waflerftoff nicht mit dem Sauerjtoff von der

Anode mifcht, ift der Kathodenraum vom Anodenraum durd) eine

poröje Wand, ein „„Diaphragma‘, aus Asbejtgewebe getrennt.

Eine große Anzahl jolher Zellen ift in der oben beidjriebenen

Meife aneinander gebaut, daß alle Elektroden mit Ausnahme

der erften und der legten der ganzen Reihe als Mittelleiter be:

anfprucht werden. Der ganze Apparat, den Fig. 8 zeigt, hat das
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Wafferzerjegung. 35

Anfehen einer Filterprefjet). Als Elektrolyt dient eine verdünnte
Löfung don Bottafche. Das zerjegte Wafler wird durd) Nach:
füllen von deftilliertem Waffer erfeßt. Die Betriebspannung be=
trägt für jede Belle 2,5 Volt, die Energieausbeute rund 54%,

Der Sauerftoff enthält durchjchnittlih 3%, Wafferftoff beige-
mengt, was für die meiften Biwecde nichts fchadet. Der Wafler:
ftoff ift 99 progentig. Die erzeugten Gafe werden entweder an

 

Drt und Stelle zum Löten von Blei auf Blei in Akkumulatoren:
fabrifen, zum Schmelzen von Platin ufw. verwandt oder in
Stahlflajhen unter Hohem Drud verfandt. Die eleftrolytifche
Heritellung der beiden Gafeift bedeutend billiger als die hemifche
Gewinnung. PB. Ferchland berechnete, daß bei einem Breife
von 4 Bf. für die Kilomattftunde 1 cbm Wafferftoff 30 Pf. Koftet.
Aus Eijen und Schwefelfäure hergeftellt, wiirde er über 1 ME. foften.

Weil Waflerftoff als das Teichtefte Gas einen befonders großen

1) Eine Filterprefje ift in Bd. 191 diefer Sammlung abgebildet. Sie
dient zum raschen Filtrieren großer Slüffigfeitsmengen und beiteht aus
einer Reihe von Scheideränden und mit Tichern befpannten Rahmen,
die durch eine Schraube feft zufammengehalten werden.
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36 Zweiter Abjchnitt. Abjheidung von Metallen aus wäfjrigen Löfungen.

Auftrieb hat, wird eleftrofytiich gewonnener Waflerftoff gern zur

Füllung von Luftballons verwendet. Um die teure Fracht für

die Stahlflajchen zu fparen, füllt man den Ballon, wenn möglich,

gleih am Orte der Wafjerjtofferzeugung.

Zweiter Abinitt.

Abfcheidung von Mletallen aus müllrigen

Zöfungen.

Während die efeftrofytiiche Gewinnung von Wafjerjtoff und

Sauerftoff entiprechend dem bejchränften Abjage nur von mäßiger

Bedeutung für die Imduftrie ift, fpielt die eleftrolytiiche Ab:

fcheidung von einigen Metallen aus ihren wäfjrigen Löjungen

feit langem eine große Rolle.

Salvanopfaftik.

In der Galvanoplaftif benugt man die eleftrolytiiche Füllung,

um die Oberfläche einer Kathode in der auf ihr niedergejchlagenen

Metallyaut genau abzubilden. Yon dem nadzubildenden Gegen:

ftande (Holzichnitt, Kupferitih ufw.) fertigt man zumädjt ein

Negativ aus Guttapercha, Wachs oder Gips an, das durd) Auf:

bürften von Graphitpulver leitend gemacht wird. Diejes Negativ

wird als Kathode in eine Kupferfulfatlöfung eingehängt; als

Anode benugt man eine Kupferplatte. Mit mäßiger Stromdidhte

wird eine dünne (etwa 0,2 mm) Kupferjhicht auf dem Negativ

niedergejchlagen, die darauf vorfichtig abgelöft und zur Veritärfung

mit einer Legierung von Blei und Zinn Hintergofjen wird. C chliehlic

wird das „Galvano“ noch „verftählt“, d. h. mit einer Eijenfhicht

elektrolytiich überzogen, weil fich das Kupfer beim Druden zu raid)

abnutgen würde.
Herfiefung nabtlofer Rohre,

An neuerer Zeit wird die Galvanopfaftif aud zur Herftellung

nabtlofer Kupferrohre und weiter Kupferzylinder benugt. Nad)

dem Verfahren von Cowper-Eoles wird das Kupfer auf einer

bochpolierten, fich rajch drehenden Walze, deren Dide dem inneren

Durchmeffer des herzuftellenden Zylinders entipriht, im gleich:

mäßiger Schicht von etwa 0,8 mm Dide niedergeichlagen. In

einem befonderen drehbanfartigen Apparate wird durd) Anprefien

einer Walze diejer dünne Niederichlag etwas gedehnt, jo daß fidh

der plinder leicht von der Walze abziehen läßt.  


